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Amtliches.
Die Echultheißeuämter,

welche mit Erstattung des Berichts über die Ver¬
sicherung der Landwirte ihrer Gemeinde« gegen
Hagelschaden noch im Rückstand stad, wollen den ver¬
langten Bericht in Bälde anher einfendeu.

Nagold , den 13. Juni 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
ES wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß

für die Gemeinde Sulz als Vertrauensmann der
laudwirtschastliche» Berussgenossenschastsür de»
Gchwarzwaldkreis

Herr Kirchenpfleger Jakob Dürr
und als Stellvertreter Herr Gemeinderat und Schmied
Simon Weippert in Sulz auf den Rest der Wahlperiode
1903/1906 bestellt worden ist.

Nagold, den 13. Jani 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschnrei.

Berlin , 13. Jani. Aus St. Petersburg wird dem
Lok.-Anz. telegraphiert: Aus Gumschuliu wird gemeldet:
Die Japaner beginnen vorznrücke»; ein größerer
Zusammenstoß wird in den nächsten8—10 Tagen erwartet,
der in eine allgemeine Schlacht übergehen dürfte.

Friedensruf Roosevelts an Rußland
und Japan.

Der Präsident der Verein. Staaten hat wie gestern kurz ge¬
meldet,in alleffForm die Aufgabe übernommen, die beiden inOst-
asteu kriegführenden Mächte um Einleitung von Frtedensver-
handlungen zu bitten. Er tritt im Namen der Humanität und
des Kulturfortschrttts auf, die unter den Schrecken des jetzt
feit 16 Monaten wütenden Ringens gleichermaßen leiden,
und bietet, ohne von einer wirklichen Vermittlung zu reden,
seinen Beistand an, wenn die beiden Regierungen den Weg
zu einer direkten Verständigung betreten wollen. Der be¬
deutungsvolle Schritt, der dem Präsidenten die Sympathie
aller Friedensfreunde sichert, erfolgte durch eine Note, deren
Text folgendes Telegramm demB. L -A. mitteilt:

Washington, 10. Juni. Präsident Roosevelt sandte
am 8. d. M. auf diplomatischem Wege folgende Mitteil¬
ung an die japanische und die russische Regierung:
„Ich halte die Zeit für gekommen, daß ich mich im Jute¬
resse der gesamten Menschheit bemühen muß, wenn
möglich diesen schrecklichen und beklagenswerten Kampf zu
Ende zn bringen. Die Vereinigten Staaten sind sowohl
mit Japan als auch mit Rußland durch Bande der Freund¬
schaft und des gegenseitigen Wohlwollens verbunden und
daher für beide interessiert. Der Fortschritt der Welt wird
durch den Krieg zwischen zwei großen Völkern gehemmt.

Italienische Weiseskizzen.
Herbst 1896 ward mir das Glück zu teil, nach eine«

llmonatltchen Aufenthalt in Südfrankreich den Rückweg
durch Italien nehmen zu können. Er führte mich in der
Zeit von 4 Wochen durch einen großen Teil dieses Landes
der „Sehnsucht.*

Neapel erreichte ich von Livorno aus zu Schiff. Nach
einer beinahe 24stündigen Fahrt, die bei prächtigem Wetter
und glatter See einen hohen Genuß bot, stand vor uns am
8. Oktober gegen5 Uhr Abend das wundervolle Panorama
der Stadt Neapel, wie man es nur bei der Annäherung
von der Seeseite haben kann.

In Folgendem will ich mich beschränken auf die
Schilderung eines Ausflugs auf den Vesuv und eines Be¬
suchs der Insel Kapri.

I.
Ich hatte mir vorgenommen gehabt, ohne einen Führer

die Exkursion auf den Vesuv zu machen, wie ich auch die
ganze Reise ohne Begleitung ausführte. Der jetzige Kunst¬
historiker Sch. in Berlin, mit dem ich zusammen mit dem
eben neu bestellten LehrerN. der deutsch-evang. Schule zu
Florenz den letzten Abend in dieser Stadt, in einer ebenso
primitiven als interessanten Weiuschenke kurz zuvor verbracht
hatte, hatte mich in diesem Sinne beraten. In Neapel
machte ich aber durch den Portier deS Hotels, einen früheren
österreichischen Oberleutnant, die Bekanntschaft eines ebenso
gut Deutsch als Französisch als Italienisch redenden jungen

Ich bitte die russische wie die japanische Regierung ortugeuv,
nicht nur um ihrer selbst willen, sondern tm Interesse der
ganzen zivilisierten Welt, in direkte Frieden - Verhand¬
lungen miteinander einzutreteu. Ich schlage vor, daß
diese Friedensverhandlungcn direkt und ausschließlich zwischen
den kriegführenden Ländern geführt werden, mit anderen
Worten, daß russische und japanische Bevollmächtigte ohne
irgend welche Vermittler zusammentretcn, um zu sehen, ob
es nicht möglich ist, daß die beiden Mächte sich über die
FriedeuSbedingungen einigen. Ich bitte die russische
«nd japanische Regierung ernstlich, jetzt einer solchen
Zusammenkunft zuzustimmen. Ich bin bereit, alles zu tun,
was ich kann, falls die beiden in Frage kommenden Mächte
«eine Dienste bei der Vereinbarung der Präliminarien,
was Ort und Zeit betrifft, sür nützlich halten; aber auch,
wenn diese Präliminarien zwischen den beiden Mächten direkt
oder auf anderem Wege vereinbart werden, werde ich hoch¬
erfreut sein, denn mein einziger Zweck ist, diese Zusammen¬
kunft zustande zu bringen, welche, wie die ganze zivilisierte
Welt von Herzen wünscht, den Frieden herbeisühren möge.

Washington, 12. Juni. Der russische Botschafter
teilte Roosevelt mit, Rußland stimme Roosevelts Vorschläge
zu. Es werde Bevollmächtigte ernennen, um mit den
japanischen Bevollmächtigte« zusammenzutreffen und die
FrtedenSfrage zu beraten.

Tokio, 11. Juni. Die Antwort Japans an Roose¬
velt lautet: Da die kaiserliche Regierung sowohl im Interesse
der ganzen Welt als auch Japans die Wiederherstellung
deS Friedens mit Rußland, auf Grund von Bedingungen,
die seine Dauer durchaus gewährleisten, wünscht, wird sie,
dem Vorschläge des Präsidenten Roosevelt folgend, Bevoll¬
mächtigte ernennen, welche mit den russischen Bevollmächtigten
au einem Ort und zu einer Zeit, die beiden Teilen genehm
Md gelegen sind, Zusammentreffensolle«, um die Frtedens-
bedingungen direkt und ausschließlich zwischen den krieg¬
führenden Mächten zu verhandeln und abzuschließen.

Berlin , 13. Juni. Aus Paris wird der Voss. Ztg.
telegraphiert: Der Berichterstatter des Matin in Tokio
meldet, Japan habe seine FriedeuSbedingungen noch nicht
ausgestellt; es werde nur im Punkte der Kriegsentschädigung
unerbittlich sein, jedoch weder die Schleifung von Wladi¬
wostok noch die Zusicherung fordern, daß Rußland während
einer bestimmten Zeit keine Kriegsschiffe nach Ostafien schickt.* *

London, 12. Juni. Wie der „Standort* aus
Washington erfährt, wird ein sechswöchiger Waffen¬
stillstand zwischen Rußland «nd Japan vereinbart
werden, welcher als schon stillschweigend in Kraft getreten
betrachtet wird. * *4-

Das russische Blatt „Raßwjet" veröffentlicht auS Be¬
richten des Admirals Roschdjestwensky an die Adm!t-
ralität Auszüge, wonach die vier besten Linienschiffe des
Geschwaders vom Typ der „Borodirio" nicht seetüchtig,
mangelhaft gebaut und unlenkbar waren. Am 31. Dezbr.

Belgiers, der lange Zeit Führer bet der Cook-Gesellschaft
gewesen und eben ohne Beschäftigung war. Er trug sich
mir zum Begleiter an, ohne eine Belohuung vorher zu fordern.

Wir fuhren eines nachmittags mit der Straßenbahn
nach Restno, um von dort den Weg zu Fuß auf den Vesuv
zu machen. In Refina war mein Begleiter eines Trunks
bedürftig; wir hielten uns wenige Minuten in einer kleinen
Schenke auf, fast ausgezehrt von den neugierigen Blicken
Einheimischer, die beleidigt schienen, daß nicht einer von ihnen
als Führer gewählt wurde. Bon meinem Begleiter im
reinsten Dialekt angeredet, gaben sie sich zufrieden und ließen
uns unbehelligt ziehen. Ueberall drängten sich Nichtstuner
an uns heran, die sich als Führer anboten mit derselben
Aufdränglichkeit, mit der in Neapel die Kutscher den Fremden
verfolgen. Allein wäre eS mir kaum gelungen, durch diese Gesell¬
schaft hindurchzukommen. Führer, die mit ihren Eseln den Berg
herabkawen, riesen schon von weitem uns zu wir könnten allein
nicht hinaufkommen, es sei auch zu spät. Meines Begleiters
resolutes: „8iamc>M ä«8perLti olle ts« (wir find schlim¬
mer daran als Du) brachte die Aufdränglicheu zum Lachen
u. zum Schweigen. Der Aufstieg kostete, da es noch recht war«
war, manchen Tropfen Schweiß. Aber man schätzt die An¬
strengung gering, denn immer weiter schweift der Blick über
den unvergleichlich schönen Golf von Neapel. Der Weg
führt bei einerV«Stunde an Weingärten und den blendend
weißen kleinen Häusern der Wetngärtner vorbei, bis mit
einem Schlag die vegetationslose Lavaregion beginnt.
Ueberall liegt Lava teils in Blöcke», teils in kleinen Steinen,
teils in Form von grobem Sand.

berichtete der Admiral, daß diese Schiffe mit 1100 Tonnen
Kohle, die sie für eine Fahrt von 1900 Seemeilen bet neu»
Knoten Geschwindigkeit in der Stunde brauchte», eine«
halben Meter tiefer gingen, als vorgesehen war, was bei
der geringen, metazentrtschen Höhe die Navigation bei
schwerer See gefährlich machten und die größte Vorsicht
erforderte, um nicht zu kentern. In einem anderen Bericht
heißt es, die Schiffe hätten für eine Entfernung von 2700
Seemeilen 2200 Tonnen Kohlen einoehmeu müssen, und
dann ein Meter unter der normalen Wasserlinie gestanden.
Außerdem wird getadelt, daß die Türen und Verschlüsse
nicht dicht hielten und stets Gefahr für das Eindringen
von Wasser vorhanden war. Bet einer gleichen Zahl Um¬
drehungen der Schraube und des Rades wurden die vier
Schwesterschiffe nm zwei Kabellängen auS ihrem Kurs ge¬
trieben. Angesichts dieser Tatsachen ist nicht zu verwundern,
daß die Schiffe tu der Schlacht so frühzeitig sanken.

Nach vorliegenden Meldungen auS Wladiwostok bestätigt
es sich, daß es dem russischen Geschwader im japanischen
Meere am 2. Kampftage an Geschaffen gefehlt habe. Bon
anderen Gründen der Katastrophe hebt der Berichterstatter
der „Nowoje Wremja" in Wladiwostok das erschwerte
Manövrieren infolge der Anwesenheit der Transportschiffe
hervor, die beim Kampfe geradezu eine Bürde waren. Dazu
kam, daß Roschdjestwensky, der beim Beginn des Kampfes
verwundet wurde, niemand, weder Nebogatow noch irgend
einen Kommandeur in seine Pläne eiugeweiht hatte.

Tages -Wsuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 14 . Juni.

(Mitgeteilt.) Die Einweihung des Erholung?-
und Versorguugsheims„Hei « Ragnld " fand Pfingst¬
montag nachm, unter sehr großer Beteiligung statt. DaS
Gebäude, gegenüber dem Bahnhöfe am Waldraude gelegen,
macht sowohl nach außen wie nach innen den besten Ein¬
druck Md ist wett geräumiger als man es gewöhnlich dafür
hält. ES enthälti« Souterrain eine große Küche, Speise¬
kammer, Backküche, Borratsräume und Keller; im Erdge¬
schoß6 schöne Zimmer und recht geräumigen Speisksaal,
in de« beiden andern Stockwerken je 10 schöne Zimmer,
welche Bedürftigen ohne Unterschied geöffnet find. Die Ausficht
vom Hause über Stadt «nd Tal oder Wald ist wirklich herrlich.
Stadtschulthetß Brodbeck beglückwünschte den wohltätigen
Verein zu seiner Gründung und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß das Haus, eine Zierde der Stadt und Umgebung,
vielen die gesuchte Erholung bringen werde. Von Herrn
Oberamtmanu Ritter, welcher am persönlichen Erscheinen
verhindert war, war ein Schreiben eingelaufeu, durch daS er
seine Glückwünsche dem Verein und dessen Vorstand darbrachte.
Mehrere Herren Prediger hielten Ansprachen der Ermutig-
ung und des Dankes und forderten zn fernerer Mithilfe
auf, damit der Zweck des Hauses, vielen Hilfe zu bieten,
erreicht werden könne. Prediger Kleiukuecht, Vereins-
Vorstand, sprach in warmen Worten allen Förderern
der guten Sache, Behörden, Baumeistern. Arbeitern

Der 1. Ausbruch des Vesuvs hat bekanntlich im Jahr
79 n. Ehr. stattgefuuden und hat die Städte Pompeji,
Herkulauum und Stabiä zerstört, die beinahe 16 Jahr¬
hunderte im Schutt begraben lagen, bis man fast zufällig
ihr verborgenes Dasein entdeckte. „Die letzten Tage von
Pompeji* schildert der gleichnamige, spannend geschriebene,
lesenswerte Roman des englischen Schriftstellers Bulwer.
Bis zum Jahre 1500 zählte mau neun Ausbrüche, seit
dieser Zeit 48 heftige; ein besonders heftiger im Jahre
1631, bei dem 3000 Menschen umkameu, zerstörte die Orte
Torre Annunziata, Torre del Greko, Portici. Im 19.
Jahrhundert fanden heftige Ausbrüche statt, im Jahre 1804,
1805, 1855, 1858, 1868 und der letzte besonders heftige,
der am 26. April 1872 begann Md mehrere Tage anhielt.
Fünfzig neugierige Besucher, darunter acht Studenten der
Medizin verloren dabei ihr Leben, mitten in der Nacht tu
dem atrio ssl onvallo von einer Rauchsäule und dem
Feuer, einem Lavastrom überrascht, der aus einer 300 m
breiten Spalte am Gipfel drang und binnen 300 Stunden
daS 1300 w lange und 800 m breite Tal äslln vstrana.
erfüllte. Von Neapel aus bot sich ein schreckliches Bild.
Der Himmel war verdunkelt durch den dicken mit Flammen
vermischten Rauch, deren Wtederscheis aus dem Meere
leuchtete. AuS2 Kratern flogen bei dem Grollen deS unter-
irdischen Donners bei 1000 m hoch die glühenden Stein-
und Lavamaffen, die überallhin Schrecken und Verwüstung
verbreiteten. In Neapel waren die Straßen 5 em hoch
mit Asche bedeckt; mehr als 40000 Menschen flüchteten aus
Neapel, während die Einwohner der am Fuße des Vesuv



Gebern und Beratern den persönlichen und den Dank des
Vereines aus. FabrikantG. Beck aus Pforzheim forderte
die Versammlung auf, ihrer Freude an der guten Sache
auch klingenden Ausdruck zu geben. Die Einrichtung deS
Hauses, die Füllung von Stall und Scheuer, Keller und
Küche bedarf noch vieler Gaben an Geld und Materialien.
Keine andre Sache ist mehr der Unterstützung wert, als
die Schaffung eines Heims für Erholungsbedürftige. Dieses
beweisen die Hunderte Gesuche, die bereits an den Vorstand
eingingen um Aufnahme. Wirlwüuscheu dem Hause Ge-
deihen und reiche Hilfe aus allen Kreisen, da Herr Kleiu-
kuecht bereits bewiesen hat, daß Konfession und Landes-
grenze für den Verein keine Grenzen find. Er kann jedoch
nur nach dem Maß der anvertrauteu Mittel Gute- tun.
Gott walte in allem, Menschen zum Wohl, ihm zur Ehre!

Hochborf,OA.Horb, 13. Juni. (Korr.) Gestern feierte
hier der seit6 Jahren bestehende Männergesangverein das
Fest der Fahnenweihe. Dasselbe nah« bet unerwartet
günstigem Wetter den schönsten Verlauf. Morgens4 Uhr
schon weckten die Tagwache und von unsrem hochgelegene»
Dorfe weit inS Land hineintönende Böllerschüsse die Be¬
wohner aus dem Schlummer. Bald regten sich allenthalben
fleißige Hände, um dem stattlichen Ort sein schmuckes Fest-
gewaud anzulegeu. Der feierliche Kirchgang fand um9 Uhr
statt; die Festpredigt hielt Pfarrer Müller. Daran schloß
sich um V' H Uhr das Festmahl in der Krone, an dem sich
die Festjungfraaeu, die Sänger und die Mitglieder der hies.
Kollegien zahlreich beteiligten. Der Festzng ordnete sich
nachmittags2 Uhr aus der Göttelfinger Straße. Stolz
«öffneten denselben die 6 Festreiter und der hiesige Rad-
fahrerveretn mit seinen blumengeschmückten Rädern; dann
folgten die Stadtkapelle Nagold, die 20 Feßjungfrauen,
au Vereinen von hier: der Männergesangveretn, der Mili-
tärvsreiu und die freiwillige Feuerwehr, darauf 26 weitere
Vereine aus den Oberämtern Horb, Nagold und Herren¬
berg. Der Zug bewegte sich durch die reich mit frischem
Grün geschmückten Hauptstraßen des Orts zum Waldhorn,
hinter dem sich bald aus dem schönen, angesichts des Kranzes
der Albberge vom Lemberg bis zur Leck gelegenen Fest¬
platze ein recht volksfestartiges Treiben entfaltete. Hier
machten den Anfang auf der Tribüne die die Uebergabe der
Fahne umrahmenden Feierlichkeiten: die Begrüßung der er¬
schienen Sänger und Gäste durch den Vorstand deS hies.
Gesangvereins, Gipsermeister Vogt, der BegrüßuugSchor
unter Leitung deS Dirigenten, Lehrers Krauter, die Festrede
gehalten von;Vikar Kull, darauf die Uebergabe der neuen
Fahne durch eine der Festjangsrauen, Elsa Kaz, an den
Fahnenjunker Fr. Hatzmann je unter Vortrag passender
Gedichte. Dann kamen Gesänge von verschiedenen Gesang¬
vereinen, deren Reihe der hiesige mit einem Fahnenliede cr-
öffaete. Allmählich, gegen Abend, leerte sich der Festplatz;
die Sänger und erschienenen Gäste zerstreuten sich nach allen
Richtungen; um 8 Uhr aber luden die Klänge der Stadt-
kapelle die Festjuugfrauen und noch anweseuden Festteil¬
nehmer zum Ball ins Waldhorn, der sich unter allgemeiner
Fröhlichkeit bis in den frühen Morgen hinein erstreckte. —
Hoffentlich sehen alle, die der Einladung des hies. Gesang¬
vereins Folge leisteten, mit Befriedigung auf das schön ver¬
laufene Fest zurück. Wir in Hochdorf wenigstens halten
uns dessen versichert. Heute wird als Nachfeier noch ein
Ausflug nach Freudenstadt unternommen; möge derselbe
einen ebenso schönen und harmonischen Verlauf nehmen wie
d:r gestrige Tag.

Herreuberg, 13. Juni. Am Samstag nachmittag
stürzte Lokomotivführer Rometsch von Böblingen unweit
hiesiger Station von der Maschine ab und erlitt schwere
Verletzungen am Kopfe. Er wurde ins BezirkskrankeuhauS
übergeführt; sein Zustand ist befriedigend.

Horuberg, 14. Juni. Unser verehrter Herr Schult¬
heiß Blaich feiert in diesen Tagen sein 25jähriges Jubiläum;
möge es ihm vergönnt sein noch lange in Gesundheit zum
Segen unseres Ortes seines Amtes walten zu dürfen.

Stuttgart, 10. Juni. Heute VormittagV» 10 Uhr
stattete Se. Majestät der König und die Königin gefolgt
gelegenen Orte nach Neapel hineiuflüchteten. 4000 von
ihnen fanden Unterkunft in dem großen Gebäude Grauili,
das als Getreidemagazin erbaut war, jetzt als Kaserne dteul.

So gehören die Lavalagerungen, über die man beim
Aufstieg schreitet, verschiedenen Zeiten an. Leider mußten
wir, wenn auch durch den Anblick eines prachtvollen
Abendrots über dem Horizonte des Golfs entschädigt,
erkennen, daß wir zu spät am Mittag Neapel verlassen
hatten. ES dunkelte schon, als wir in daS Eook-Restau-
raut eintraten, von wo aus über den Aschenkegel hinaus
eine Drahtseilbahn zum Gipfel, d. h. zum Krater führt.
Mein Begleiter, der schon öfters ganz oben gewesen war,
hatte keine Lust zum Aufstieg; ich wollte ihn allein in dunk¬
ler Nacht auch nicht riskieren, da er, wenn auch nicht ge¬
fährlich, so doch sehr beschwerlich gewesen wäre. Im Re¬
staurant zeigte uns ein deutscher Kellner, dem das Einatmen
der Schwefelluft ärztlich augeorduet war, unter Glas und
Rahmen die Namenszüge vom deutschen Kaiser, der Kaiserin
Friedrich und2 kaiserlichen Prinzen, die im Sommer des
Jahres den Vesuv betucht hatten. Seinen bösen Plan, die
Unterschriften unter de« Glas wegzunehmen und in Deutsch¬
land zu versilbern, hat er hoffentlich nicht ausgeführt.

Da mir nun leider der Anblick des Kraters versagt blieb,
so wollte ich doch den Lavastrom aus der Nähe sehen, zu
dem mir der Pächter und der Kellner des Restaurants den
Weg zeigten. Mit einer großen Kerze bewaffnet, die schon
mehr eine Fackel war, suchte ich mir über die großen Lava¬
blöcke mehr kriechend als gehend den Weg zu dem Lava¬
strom, an den ich mich so nahe heranmachte, als es mir

von einem Hofkavalier und einer Hofdame der nunmehr
vollständig restaurierten Hofspitalkirche eiueu '/»ständigen
Besuch ab. Sie wurden von den drei Geistlichen dieser
Kirche Stadtdekan Keeser, Stadtpfarrer Kopp und Stadt¬
pfarrer Gauger sowie von dem gesamten Kirchengemeinderat
am Portal empfangen und durch die Kirche geleitet. Die
Majestäten sprachen über die innere Ausschmückung der
Kirche ihre volle Anerkennung aus.

r. Stuttgart » 9. Jnnt. Die Fiuanzkommisston hat
in ihrer Sitzung von8. L. M. in Anwesenheit des Staats-
Ministers des Kirchen- und Schulwesens Dr. v. Weizsäcker
und des Ministerialrats Dr. Bälz die Beratung des zweiten
Nachtrags zu dem Entwurf des Hauptfinanzgesetzes von
1905/06 fortgesetzt. Den Gegenstand der Beratung bildete
die Forderung der Regierung von 10000^ zu Vorarbeiten
für den Neubau der tierärztlichen Hochschule in Suttgart.
Es wurde folgender Antrag des Berichterstatters Dr. Hart-
ranfi: „Zur Prüfung der Frage der Kosten des Baus und
Betriebs einer, den modernen Anforderungen entsprechenden,
tierärztlichen Hochschule. . . 10000 einstimmig ange¬
nommen.

r. Stuttgart , 13 Juni. Die heutige Haupt-
versammlnrrg de- Württ. BolksfchuUehrervereiuS
wurde unter sehr starker Beteiligung der StaudeSangehört-
gen um 9 Uhr vormittags durch Oberlehrera. D. Honold-
Berg eröffnet. Von verschiedenen Seiten waren Begrüßungs¬
schreiben eingelaufeu. Der Obmann des bad. Lehrervereins,
Hauptlehrer Bauer, war persönlich erschienen. Nachdem die
Beschlüsse der Bertreterversammlungvon gestern bekannt
gegeben waren, wurde eine Resolution angenommen, in der
die jüngst erfolgte Verbesserung der Schullehrergehalte
dankbar anerkannt, andererseits aber das Bedauern darüber
ausgesprochen wird, daß nicht mehr geschehen ist. Den in
vorderster Reihe um eine Besserung der Lage des Lehrer-
kandcs kämpfenden Vertrauensmännern des Vereins wurde
volles Einverständnis mit ihren Maßnahmen und mit ihrem
Vorgehen ausgesprochen. Der Verein hält also seine Leute
und erklärt sich mit ihnen solidarisch. Die beiden Haupt¬
punkte der Tagesordnung: „Simultanschule" u.„Lehrertnnen-
frage" fanden lebhafte und eingehende Erörterung. Die
Versammlung sprach sich im Sinne der ausgestellten Leitsätze
siir die Simnltanschule und gegen eine weitere Steigerung
der Verwendung von Lehrerinnen aus.

r. Stuttgart , 10. Juni. Heute find vom Württ.
Landesverein vom Roten Kreuz 1008 Sammelkästchen, ent¬
haltend Gebrauchs gegenstände und Genußmittel in 28 Kisten
verpackt an die Truppen in Deutschsüdwestafrika abgesandt
worden. Der Wert der Sendung beläuft sich auf ca 4200
Mark. Die mit der Zusammenstellung und Verpackung
der Sammelkästchen verbundene große Mühewaltung ist von
de» dem Landesvereiu vom Roten Kreuz angehörigeu Damen
in dankenswerter Weise übernommen worden.

r. Gauüstatt, 10. Juni. Auf schmerzliche Weise hat
eine hiesige Kaufmannsfamilie vor einigen Tagen ein Kind
verloren. Die Mutter hatte dasselbe in ein Wägelchen zum
Schlafen gelegt und als sie später nach ihm sah, lag es
erstickt auf dem Gesicht.

r. Tübingen, 13. Jaui. In Dettenhausen haben am
Pfingstmontag einige junge Burschen die Jagdflinten vrobiert.
Eines der Gewehre entlud sich. Dem Maurer Jakob Koch
ging eine volle Ladung Rehposten in den Arm. Er ist
tötlich verletzt.

r. Tübingen, 13 Juni. In der Nacht auf Pfingsten
suchte ein Dieb in der Bahnhofrestauratiou den Kaffenschrank
zu erbrechen; doch mußte er ohne Erfolg abziehen.

r. Leonberg, 13. Juni. Bet der letzten Münsterbau¬
lotterie hat Fortuna wieder einmal eine besondere Laune
gezeigt. Kommt da im Lause des Winters ein Bäuerlein
vonP. nach Leonberg und fühlt nach Abwicklung seiner
Geschäfte einen ordentlichen Durst; aber iu seinem Geldbeutel
herrschte starke Ebbe. Statt des Geldes bot er dem ent¬
täuschten Wirt '/» seines Ulmer Loses an. Weil nichts
anderes zu machen war. nahm dieser das Angebot an und
stehe da, das Los wurde mit 200 gezogen, so daß die
Zeche nun mehr als gedeckt ist.
die furchtbare Hitze ermöglichte. Es war ein schauerlich
schöner Anblick: wie ein dämonisches Ungeheuer bewegte sich
der4—5 w breite Lavastrom fort, über mir strahlte der
prächtige Sternenhimmel, aus dem fernen Lichtermeer der
Stadt Neapel tönte es wie ein undefinierbares Geräusch
und über dem schwarzblauen Meere wogte es wie ein Heller
Riesenschleierl

Den Abstieg machten wir im raschesten Lauf. Mein
Begleiter war zuerst nicht ganz sicher und wir hatte» nur
eine Fackel, bei deren Schein wir unbedingt Portici erreichen
wollten. Hier wollten uns, die wir eben vom Vesuv herab-
kamen, einige Burschen bearbeitete und unbearbeitete kleine
Lavastücke zum Verkauf anbieteu und warfen uns Steine
und Schimpfworte nach, als wir sie zurückwtesen. Von
Porfici fuhren wir eine riesige Strecke um eine Lira, welchen
Preis mein Begleiter mit dem Kutscher nach einer mit
Schimpfwörter: durchsetzten sehr lebendigen Unterhaltung
vereinbarte. Es war beinahe Mitternacht, -ls wir am
Hotel eiutrafen. Das nächstemal würde ich mich schon am
Vormittag ausmachen, um den Vesuv„ganz oben" sehen
zu können.

(Fortsetzung folgt.)

Dryanber über das Kroupriuzeupaar. Der
Oberhofprediger Dryander empfing am Tag vor der Trau¬
ung des Kronprinzen den Korrespondenten des „Ecbo de
Paris", Marcel Hutin, und machte ihm im Lauf der Unter¬
redung einige bemerkenswerte Mitteilungen über den Kron-

r. B »^»a«G, 13. Juni. Gestern nachmittag4 Uhr
hatte der verheiratete 39 Jahre alte Metallschleifer Eugen
Müller . . Streit mit seiner Mutter. Eine dritte
Person, welche die Mutter vor Tätlichkeiten schütze« wollte,
gab Müller eisen wuchtigen Stoß auf die Brust, so daß
er rücklings gegen das elterliche HauS stürzte und alsbaldtot war.

r. Rottweil, 13. Juni. Am Pfingstmontag morgen
4 Uhr brach, lt. Rottweiler Blätter, in einem Hause an
der Seehalde iu Altstadt Feuer aus, dem das ganze Ge¬
bäude zum Opfer siel. EatstehungSursache uubekasnt. Der
Abgebrannte, Sauer,, ist versichert.

r. Hirschau, 9. Juni. Heute nachtV»1 Uhr brach
in dem Hanse des Wagners Jos. Friedrich Feuer aus, das
so schnell um sich griff, daß Haus und Scheuer in kurzer
Zeit in Asche gelegt waren. Die Frau des Abgebrannten
konnte mit ihren Kindern kaum das nackte Leben retten.
Der Mann dieser unglücklichen Familie liegt zur Zeit krank
in der Klinik zu Tübingen. Dem schnellen Eingreifen der
Feuerwehr ist es zu danken, daß die Nachbargebäude ver¬
schont blieben.

Hetlbrou», 13. Juni. Das über die Adlerbrauerei
ausgesprochene Militäroerbot wurde wieder zurückgenommen,
nachdem der Besitzer der Brauerei beim Oberst des Regi¬
ments vorstellig geworden war.

Neckargartach OA. Heilbronn, 13. Juui. Ein
schrecklicher Raubmord ist heute hier vorgekommen. Der
Bäckermeister Bulliuger, seine Frau, die im 5. Monat
schwanger ist, und ein4 Jahre altes Kind wurden im Bett
mit einem Beil erschlagen. Die Geldschatulle fand man
erbrochen vor. Der 20 Jahre alte vielfach schon vorbestrafte
Bäckergehilse Mogler aus Böckingen ist flüchtig. — Die
Neckarzeitung teilt hiezu»och folgendes mit: Die Tat selbst
stellt sich nach den bis jetzt gemachten Feststellungen als ein
Raubmord dar. Das Mordinstrument, ein kleines Hand¬
beil, fand sich auf dem Sofa vor. Der Geldkasten war
erbrochen und alles größere Geld daraus verschwunden.
Eine» Hundertmarkschein hat,der Raubmörder anscheinend
in der Eile zu Boden fallen lassen und vergessen. In der
Küche lag das Geldtäschchen der Frau, das noch einiges
Kleingeld enthielt; anderes lag am Boden zerstreut umher.
Ob und inwieweit der seit dem Morde verschwundene Geselle
des Ermordete», der 20jährige Bäckergehilfe Ernst Mogler
von Böckingen, mit der Tat in Verbtudung steht, wird die
gerichtliche Untersuchung ergeben, die sofort eiugeleitet wurde.
Oberstaatsanwalt Fitzer leitet diese, er begab sich heute früh
in Begleitung deS LangerichtSrat Geyer an dm Ort der
Lat. Ueber die Persönlichkeit des geflüchteten Bäckergesellen
Mogler erfährt das Blatt folgendes: Erust Mögler ist etwa
21 Jahre alt, seine Eltern sind schon lange gestorben, es
waren dies der Taglöhner Joh. Mogler und Frau. Der
Vater hat durch Selbstmord geendet. Ernst, der seine Jugend
im ErziehungShause verlebte, ist der jüngste von drei Ge¬
schwistern und ein vielfach bestrafter Tunichtgut. Er hat
schon eine Reihe von Monaten wegen Beltelns, Diebstahls
Unterschlagung und ähnlicher Vergehen im Gefängnis ge¬
sessen.

r. Mm, 10. Juni. Mit der Bemalung der Nord¬
seite des Rathauses geht es nun rasch voran. Die westliche
Hälfte der Fläche, die schon iw Herbst des letzten Jahres
mit Btldschmuck versehen wurde, wurde in den letzte»Tagen
an den etwas zu hell ausgefallene» Stellen nachgedunkelt
und dann nach Kerm'scher Manier fixiert. So machen die
Bilder einen entschieden ruhigeren und angenehmeren Ein¬
druck als vorher. Das Gerüst wird nun an der östlichen
Hälfte der Nordseite errichtet, worauf hier die Bilder auf¬
getragen werden. Am Aeußereu des Rathauses wird eben
auch die Ostseite des südlichen Flügels verputzt, das Türm¬
chen gerade gerichtet und mit neuen vergoldeten Ziegel» ge¬
deckt. Nach diesen Arbeite» find die Bauarbeiten am Aeußeren
völlig beendet.

Gerichtssaal.
Tübingen, 13. Juni. Strafkammer. Als der Gipser

Gotthüf Bald er er von Ohmenhausen am 28. Jan, abends
Prinzen und seine Braut. „Vom Kronprinzen kann ich Ihnen
erzählen", sagte er, „da ich ihn gut kenne. In Plön, wo
der älteste Sohn des Kaisers erzogen wurde, ehe er die Uni-
verfität Bonn bezog, war ich zwei Jahre mit ihm iu stän¬
dige: Berührung. Im Jahr 1898 habe ich ihn konfirmiert.
Ich will Ihnen meine Meinung über ihn rückhaltslos sagen.
Er ist ein sehr begabter kluger Mann, das kann ich gegen¬
über manchen Aeußerungen versichern. Er bat eine sehr
sichere Urteilsfähigkeit. Sein Aupassungstalent und seine
schnelle Fassungskraft erkennen alle an, die ihn kennen. Er
versiebt seine Gedanken leicht und deutlich auszudrücken; obne
impulsiv zu sein, ist er doch empfänglich für Eindrücke.
Nicht weniger reich veranlagt ist er nach der Seite des Gemüts.
Ich möchte noch hinzufügm, daß der Kronprinz sich den
Vergnügungen seines Alters ferngrhaltcn hat. Er ist eiu
unverdorbener Mensch, und ich lege meine Hand dafür inS
Feuer, daß alle Geschichten und Abenteuer, die man von
ihm erzählt hat, vollkommen erfunden find. Es ist ei»
Ehrentitel unseres kaiserlichen Hofes, daß er sittlich unan¬
greifbar geblieben ist. Das offene und unantastbare Leben
des KaiserpaareS, die unbegrenzte Liebe, die ihre Herzen
verbindet, ist vorbildlich für alle Herrscher. Kein euro¬
päischer Hof kann sich wie der unsere rühmen, daß von
ollen ein würdiges Leben ohne Schwächen geführt werde.
Der Kaiser, der streng gegen sich selbst ist, würde es nicht
dulden, wenn gegen diese Hauptregcl der Ehre und der
ehelichen Treue gefehlt würde. Ich bin glücklich, das sagen
zu können!" Bet diesen Worten spielte um seine Lippen
ein Lächeln, das Stolz und Befriedigung ausdrückte. „Vor
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10 Uhr mit seinem Zweispännerschlitten in raschem Trab
in Betzingen ankam , wollte er das Bahngeleise überschreiten.
Wegen des von Reutlingen kommenden DampfwageuS war
jedoch die Schranke geschlossen und beleuchtet . Ohne sich
hierum zu bekümmern , fuhr Balderer auf die Schranke los,
so daß ein auf das Geleise gefallenes Stück sogleich von
dem Dampfwagen überfahren wurde . Beinahe wären auch
die Pferde vom Wagen erfaßt worden und so eine Ent¬
gleisung des Wagens unvermeidlich gewesen . Balderer
machte geltend , er habe die geschloffene Schranke nicht be¬
obachtet , weil Beleuchtung gefehlt habe . Diese Behauptung
war nicht stichhaltig . Wegen fahrlässiger Gefährdung eines
Bahntransports wurde der Angeklagte zu 14 Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . — In der Strafsache gegen die Köchin
und Fabrikarbeiterin Barbara Hübel in Reutlingen wegen
Betrugs zum Nachteil der Witwe Pauline Kreß in Lustnau
fand die Fortsetzung der am 30 . Mai vertagten Verhand¬
lung statt . Unter Aushebung des Urteils des Schöffen¬
gerichts Tübingen , das ihr wegen der Tat 3 Wochen Ge¬
fängnis zuerkannt hatte , wurde Hübel freigesprochen.

Deutsches Reich.
Pforzheim , 13. Juni. In der vergangenen Nacht

gerieten der 27 Jahre alte Kellner August Schmitt und
der verheiratete Kellner Markus Riegger in Streit , in dessen
Verlauf Schmitt von dem andern derartig in den Unter¬
leib gestochen wurde , daß die Gedärme herauStrsten . Es
ist wenig Hoffnung vorhanden , den Schwerverletzten am
Leben zu erhalten.

r . Adelsheim , 10 . Juni . Gestern abend ereignete
sich auf dem badischen Bahnhof Lu Osterburken rin Eisen-
bahnuufall . Der um V»? Uhr aus der Richtung Heidelberg
kommende Güterzug mit 2 Lokomotiven hatte Verspätung
und sollte mit einem Schnellzug hier kreuzen ; dabei lief der
Güterzug aus ein sog. Sack - oder totes Geleise . Eius der
Lokomotiven entgleiste und wühlte sich tief in die Erde ein;
10 Wagen wurden zum Teil schwer beschädigt . Die Puffer
wurden eingedrückt und die Bremserhäuscherr zersplittert.
Personen sind nicht verunglückt . Von Lauda traf ein Hilfs¬
zug ein ; das Geleise wird jetzt wieder freigemacht . Das
Unglück ist dadurch entstanden , daß Arbeiter , die mit dem
Neubau eines 2 . Geleises beschäftigt find , die Weiche um¬
stellten , aber vergaßen , sie wieder in Ordnung z» bringen.

Gtratzburg , 10. Juni. Ueber einen Gre uzvorfall
bei Amanuweiler , der sich am Ssnrrtag 4 . Jmii zugstmgm
hat , haben französische Blätter längere Darstellungen ver¬
öffentlicht . Der Vorfall ist jedoch ohne größere Bedeutung.
Zwei deutsche Soldaten hatten versehentlich die Grenze über¬
schritten und der Aufforderung der französischen Gendarmen,
zurückzugehen , anfänglich Widerstand entgegengesetzt ; sie
sollen beide Ln stark angeheitertem Zustand gewesen sein.
Die später über die Grenze geratenen weiteren 7 deutschen
Soldaten waren von den ersten beiden nicht zu Hilfe ge¬
rufen worden , sondern von selbst hinzugekommen . Sie
leisteten der Aufforderung des französischen Gendarmen , über
die Grenze zurückzugehen, ohne weiteres Folge.

München , 10. Juni. Der Dominikanerpater Denifle,
Subarchivar am vatikanischen Archiv in Rom , der auf der
Durchreise hier schwer erkrankte , ist heute vormittag gestorben.
— Denifles Angriffe auf den Protestantismus gipfelten in
der bekannten Schmähschrift gegen Luther , die so unglaubliche
Beschimpfungen des Reformators und der protestantischen
Kirche enthielt , daß selbst die ultramontane Presse Deutsch¬
lands genötigt war , die Tendenz der Schrift zu verurteilen.
Denifle ist 61 Jahre alt geworden.

Dirschan bei Marienburg, 13. Juni. In Größ-Montau
brach heute früh gegen 1 Uhr in einer Arbeiterbaracke Feuer
aus . 10 Arbeiter (Russen) werden vermißt . Sie sind an¬
scheinend verbrannt . Drei Leichen wurden bisher aus den
Trümmern geborgen . Sieben Arbeiter wurden schwer ver¬
letzt ins Krankenhaus eingeliefert.

Ausland.
Bern , 6. Juni. Am 31. Mai hat ein zehnjähriger

englischer Knabe , Erie Woodville -Morgau , mit den Führern

allem ist der Kaiser ein guter Protestant , ein bewußt reli¬
giöser Mensch , was ihn nicht hindert , seinen katholischen
Untertanen gegenüber so zu verfahren , daß er die Herzen
der ganzen katholischen Bevölkerung Deutschlands gewonnen
hat . Die Herzogin Cecilie kenne ich nicht genug , um über
sie wie über den Kronprinzen sprechen zu können , aber ich
bin durch sehr zuverlässige Mittelspersonen über sie unter¬
richtet . Was ich indessen weiß und zwar vom Kronprinzen
selbst, das ist seine Aeußerung , welch' einen überwältigenden
Eindruck sie auf ihn gemacht hat , als er sie das erstenmal
sah . ES war , wie mau in Frankreich sagt , ein Blitzstrahl,
eine tiefe Liebe , die an de« Tag erblühte , da beide zum
erstenmal beisammen waren . Der Kronprinz kam eines
ichinen Tages nach Schwerin , um im Auftrag des
Kaiserpaares Geschenke zu Überbringer ! und bet einem
Familienfest die kaiserliche Familie zu vertreten . Er
wh und sprach die junge Herzogin . „ Die Herzogin
AEe hat mich durch ihre großen Herzenseigenschaften
sofort erobert " , erzählt er mir . „ Von diesem Augeu-
oitck an dachte ich daran , daß sie meine Frau werden
sollte ." Und in der Tat ist er ganz von dem Zauber seiner
Braut gefangen und er unterliegt ihrem Einfluß . Die
lunge Herzogin ist sehr gebildet und hat eine vorzügliche
Ziehung genoffen . Vor einigen Tagen erzählte sie mir,
baß sie Jean Jacques Rousseau gelesen hat und ihn sozu¬
sagen auswendig kennt ; sie hat eine französisch katholische
Lehrerin gehabt , die von allen ihren Schülerinnen , wie es
scheint leidenschaftlich geliebt wurde . Die junge Herzogin
HEe hat Deseartes , das Buch des Abbö Grötry

Gebrüder Bohren , von Griudelwald aus das Wetterhorn
bestiegen. — Wie schon mitgeteilt , wird die Station Eismeer
der Juugfraubahn am 1. August eröffnet . Die Station
Eismeer ist 3155 m hoch, der Jungfrangipfel ist 4167 m.
Die Besteigung des Gipfels wird alsdann nicht mehr schwierig
sein, wenngleich sie noch zehn Stunden in Anspruch nimmt.
Die nächste Station «ach dem Eismeer wird das 4 Km
entfernte „ Jungsraujoch " sein. Die Wetterführung der Bahn
SiS dahin wird 4 Jahre in Anspruch nehmen . Die Gipsel-
station , etwa 100 m unterhalb des Gipfels , hofft man bis
1910 zu erreichen . Damit wird der Plan Guyer -Zellers,
des Urhebers der Idee der Juugfraubahn . erfüllt sein.
Die letzten 100 Meter wird dann wohl noch ein Auszug
bewältigen.

DavoS , 13. Juni. Kaiser Wilhelm hat für einen
Erweiterungsbau der Heilstätte Davos die Summe von
30000 Mark gespendet.

Budapest , 12. Juni. Im Geburtsort Nikolaus
Lenau ' s in der südungartschen Gemeinde Csatad , erfolgte
heute die Enthüllung des Lenaudcnkmals , eines Werkes des
ungarischen Bildhauers Radnai . Den Feierlichkeiten wohnten
als Regternngsvertreter Staatssekretär von Szell , Depu¬
tationen und mehrere wissenschaftliche Vereinigungen des
Landes bei. Vor dem Denkmal sprach der Schriftsteller
Franz Herzeg ungarisch , der Sekretär der ungarischen Aka¬
demie der Wissenschaften Prof . Gustav Heinrich , deutsch.
Letzterer hob hervor , Ungarn sei erst in Deutschland miß¬
verstanden worden , denn es wolle nicht Lenau wagharifieren,
sondern feiere ihn ebenso, als es Schiller feierte . Doch
stehe Lenau dem ungarischen Herzen näher . — Am GeburtS-
iMse wurde eine Denktasel enthüllt . Die deutschsprachigen
Bewohner nahmen an den Festlichkeiten teil.

Fiume , 13. Juni. Erzherzog Joseph von Oesterreich
ist heute früh 6 ' /> Uhr hier gestorben.

Ksnstarrtisopel , 13. Juni. Gestern ging hier ein
Wolkenbruch nieder , während gleichzeitig eine Windhose
wbte , durch die die Orte Beschik-Tasch und Orkatot hetm-
zesucht wurden . Zahlreiche Häuser wurden beschädigt , einige
iud eiugestürzt . Mehrere Schiffe erlitten Beschädigungen.
Kinige Barken sind untergegangen . Auch in den Gärten
- rd Felder « wurden große Verwüstungen angerichtet . Der

Sultan leitete ein umfassendes Hilfswerk ein.
Athen , 13. Juni. Ms Delhanuis das Gebäude

er Deputiertenkamrrur betrat , brachte ihm ein Mann na¬
mens Gherakari , ein berufsmäßiger Spieler , einen Messer¬
stich in den Unterleib bei. Dir Verwundung ist sehr schwer.
Gherakari wurde festgenommev . Die Menge wollte rhu
ynchen. In Athen herrscht große Aufregung.

Vermischtes.
Batterie « ans dem Papiergeld . Neuerdings ist,

wie die Welt der Technik schreibt , das neue Amerika durch
einen Bericht in Angst und Schrecken versetzt worden , den
ver Direktor dZZ Forschungslaboratoriums deS Wtllard-
Parker -Hofspitals auf Veranlassung eines hygienischen Kon-
-refses über den Einfluß von Metall - Papiergeld aus das
Bakterien veröffentlicht . Er infizierte befeuchtetes Kupfer -,
Silber -, Nickel- und Papiergeld mit gewöhnlichen Kolou-
vazillerr , trocknete es dann bei Zimmertemperatur und fand
folgendes Resultat . Auf jedes Prüfnngsobjekt waren etwa
1500000 Bakterien gekommen, und davon waren noch lebend
ach drei Stunden auf Kupfer keine, auf Nickel 40000 und

-ms Papiergeld 170 000 . Darauf entuahm er einem Laden
aufs Geratewohl eine Anzahl von Münzen und Geldscheinen
und fand aus Kupfer durchschnittlich je 26 lebende Bakterien,
ms Nickel je 40 , auf reinen Geldscheinen 1250 und aus

schmutzigen 73000 . ES steht also außer Frage , daß dem
Papiergeld eine gewiffe Gefahr für seinen Benutzer tnne-
wohnt , besonders wenn er gewohnt ist, seine Pfunduoten
mit den Fingern zu zerknittern und in die Beinkleid - oder
Westentasche zu stecken. Es müßte ein fast immerwährender
Umtausch des Papiergeldes statlfinden , wogegen sich die Natio-
ualbanken wegen der damit verbundenen Last an Mühe und
Geld kräftig genug wehren würden . UevrigenS dürfte der

6onng .i88s.notz äs I'Lms " gelesen und ist mit philosophischen
und sozialen Fragen gut vertraut . Sie ist eine praktische
Natur , die viel überlegt , ehe sie handelt ; sie wtrd eineo
großen Einfluß aus den Kronprinzen ausüben ; sie ist, wie
ch weiß , auch eine gute Protestantin . Endlich ist sie mit

allen Fragen der Soziologie vertraut , sie hat mit Miß Kiug
russisch, deutsch, englisch und französisch getrieben , und in
ver deutschen Geschichte ist sie so bewandert , daß sie mehrere
sehr interessante Abhandlungen über dieses Thema geschrie¬
ben hat ." Hutin fragte darauf : „ Exzellenz , wir legen in
Frankreich der Hochzeit des Kronprinzen um so mehr Be¬
deutung ! bei, als wir wünsche«, daß die junge Kronprin¬
zessin bei ihren Sympathieu für Frankreich , die sie während
hres Aufenthalts in Cannes stets bezeugte , ihren Einfluß

zugunsten unseres Landes geltend mache." „ Davon Sin ich
überzeugt " , erwiderte der Geistliche , „ denn sie ist eine liebens¬
würdige Natur ."

Eine zeitgemäße Korrektur i» GchillerS „ Gl »cke"
nahm in einer Stuttgarter Schule ein ausländischer Schüler
vor , indem er anläßlich der Schillerfeier deklamierte:

„Wenn gute Neute « (statt „ gute Reden " ) sie begleiten,
Dann fließt die Arbeit  munter fort ."

Dem ahnungslosen Fremdling mußte sein Berstoß erst
sprachlich erklärt werden , bis er die Ursache der plötzlichen
Heiterkeit seiner Lehrer und Mitschüler begriff.

Schrecken nicht allzu lange dauern , denn das wäre kein rich¬
tiger Amerikaner , der sich durch die Bakterienfurcht abhalten
ließe , eine abgegriffene Pfundnote etnzusteckeu.

Ei » BermSge « i« Garge . Ein sonderbarer Fall
wird auS der Gemeinde Egregy in Ungarn gemeldet . Kürz¬
lich wurde der dortige Einwohner Simon Ruß , der sich
noch unter dem Regime Bachs ein bedeutendes Vermögen
zusammeuscharreu konnte , beerdigt . Er war ein ein mürri¬
scher Alter und duldete in den letzten Jahren fast niemand
um sich, und insbesondere seine nächsten Verwandte « er¬
freuten sich seinerseits einer ausgesuchten Unliebsamkett . Bei
Eröffnung des Testaments stellte eS sich «ns heraus , daß
der Geizhals sein 70 000 Kronen betragendes Vermögen in
seinem schwarzen Salonrock verwahrt hatte . In diesem
Kleidungsstück war er eiugesargt worden . Mit behördlicher
Bewilligung wurde nun das Grab wieder geöffnet , und im
Rock fanden sich richtig zur Hellen Freude der lachenden
Erben die ganzen 70 000 Kronen in einer Ecke fürsorglich
eingenäht.

Gebt be« Hunde » Wasser ! Diese Mahnung
möchten wir bei Eintritt der heißen Jahreszeit allen Be¬
sitzern von Hunden zurufen . Der Hund schwitzt bekanntlich
nicht durch die Haut , sondern er muß bei Hitze sehr rasch
atmen . Diese stark vermehrte Lungentätigkeit trocknet den
Hals ! natürlich schnell, und starker Durst stellt sich ein.
Man fülle also mehrmals täglich des Trinkgesäß deS
Hunder mit frischem Wasser ; cs ist dies eine erste Beding¬
ungen . zur Gesundheit des Tieres.

Köuue » die Gpiuue « höre » ? Diese Frage ist in
naturwissenschaftlichen Kreisen schon vielfach zum Gegenstand
eingehender Untersuchungen und Erörterungen gemacht wor¬
den. Neuerdings hat eine amerikanische Forscherin Nnnie
H . Prttchett Experimente an Spinnen augestellt , indem fie
die Einwirkung tönender Stimmgabel « auf die Tiere prüfte.
Die Tiere , die ruhig t« Käfig saßen , reagierten auf den
Ton der Stimmgabel in keiner Weise , sie bewegten sich nicht
und zeigten keine Neigung fortzulaufen . Amii Pritchett
schloß daraus , daß den Spinnen das Gehör adgehen müffe.
In der Naturwissenschaftlichen Wochenschrift sucht Professor
Dahl (Berlin ) diese Auffassung mit dem Hinweise aus andere
Untersuchungen zu widerlegen , aus denen hrrvorgehen soll,
daß die Spinnen in der Tat hören . Man muß , um daS
Gehör der Spinnen zu prüfen , Versuche anstelle « , die sich
eng an die Lebensweise anschließeu . Wenn eine Spinne auf
den Tonn der Stimmgabel nicht reagierte , so kann das
recht wohl daher kommen , daß ihr der Ton angenehm oder
gleichgültig ist. Anders liegt die Sache , wenn man durch
daS Geräusch die Vorstellung bei dem Tiere erweckt, daß
sich ihm ein Feind naht , oder daß willkommene Beute in
der Nähe ist. Denn der Gehörsinn wird vorwiegend zum
Schutze vor Feinden und zur Erlangung der Beute diene» .
Bei Spinnen , die keine Netze herstelku , wird besonders der
Schutz vor Feinden in Frage kommen . Zum Schutze vor
Feinden — und gleichzeitig zur Erlaugüng der Beute —
dient den Spinnen vielfach ein vorzügliche Farbenanpaffung.
Diese Anpassung wird aber nur dann iu vollem Maße täu¬
schen und von Nutzen sein, wenn die Spinne Msitzt . Tiere,
welche vollkommene Farbenavpassung zeigen , pflegen beim
Nahen eines Feindes sich ruhig zu verhalten . Knüpft man
an diese Beobachtung an und bringt ein starkes Geräusch
hervor , wenn eine Spinne langsam , gleichsam tastend vor¬
wärts schleicht so hält sie plötzlich in ihren Bewegungen inne
und beweist dadurch , daß sie das Geräusch gehört hat —
vorausgesetzt , daß Gesichts - und Tastreize ausgeschlossen
waren . Auch zur Erlangung der Beute dürste der Gehör¬
sinn gelegentlich von Nutzen sein. Manche Spinnen , die
kein Fanggewebe Herstellen, werden durch den Bruwmtou
auf ihre Beute aufmerksam gemacht . Dr . Henking ließ,
wie Prof . Dahl erwähnt , außerhalb des Käfigs eine Fliege
brummen , und sofort stürzte die Spinne , welche die Fliege
nicht sehen konnte , auf die Stelle zu, von welcher der Ton
kam. Daß die Spinne mittels ihres Gehörsinnes die
Schwingungen der Stimmgabel von dem Brummen einer
Fliege unterscheiden könne, hält Dahl durch neuere Experi¬
mente für stchergestellt.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Stuttgart , 13. Juni . Auf dem heutigen Engrosmarkt warm

600 Körbe mit Kirschen zugeführt: Preis 13—20 H das Pfund.
Verkauf lebhaft

r. Stuttgart , 10. Juni . Lebensmittelmarkt . Auf dem heutigen
Engrosmarkt waren 400 Körbe mit Kirschen zugeführl . Preis 16
bis 20 ^ das Pfd . ; im Einzelverkauf um S—10 ^ teurer. Preft-
linge kosteten 40 —60 ^ das Pfd . Auf dem Gemüsemarkt verkaufte
man Untertürkheimer Spargeln zu 00 —70 H den Bund , Elsäßer
Spargeln zu 40 das Pfd ., Blumenkohl zu 20 - 00 Kohlrabi
zu 0—6 A Gurken zu 20 —80 -f, Kopfsalat zu 4—6 Rettiche zu
4—6 das Stück, ital . Bohnen zu 20 —30 hiesige Bohnen zu
90 Brockelerbsen zu 10—20 das Pfund . Auf dem Wildprek-
und Geflügelmarkt kostete 1 Pfd . Rehschlegel 1.20 1 Pfv . Reh¬
ziemer 130 1 Gans 4 00 4.80 1 Hahn l .40 —1.70 Auf
dem Viktualienmarkt kostete saure Butter 1.00 süße Butter 1.20
ois 1.20 1 El 6 1 Pfd . alte Kartoffeln 5- 6

Munderkingrn , 8. Juni . Marktbericht. Zufuhr : Pferde 70,
Vieh 410 Stück, Milchschweine 77, Läufer 2, Mullcrfchweine 18 Et.
Verkauft wurden : 0 Pferde , 20 Kühe, 81 Kalbeln, 06 Boschen, 18
Stiere (jüngere und ältere ) und 29 Farren (desgl .) Erlös für die
Pferde 1090 für das Vieh 48 624 daher Durchschnittspreis
für letzteres 238 ^ (am 9. Mai d. I . 196 Preis der Schweine:
1 Milchschwein 23 —26 1 Läufer 36 1 L'iutterschwein 120
bis 100

Auswärtige Todesfälle.
Friederike Lamparth , 17 I . alt , Grömbach.

WitteruugSvorhersage . Donnerstag, dm 15. Juni.
Vorwiegend heiter , trocken, sommerlich warm.

Druck und Verlag der G. W. Za i f e r'schen Buchdruüerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K P au r.



K. Amtsgericht Nagold.

Am Genoffen-
schastsregister

Ld . III Bl . 9 wurde deute b-t dcrr
DarleheuskafseuVereiu Ober¬
talheim kingcirage»:

An Stelle des zurückaetretenev
Borstandsmitglieds und Stellver¬
treters des Vorstehers Joseph Webrr
wurde Johanne - Ade , Bauer in
Obertalheim als Vorstandsmitglied
gewählt.

Den 22. Mn 1905
Amtsrichter Schmid.

K . Forstamt Alteufteig.

Stamm -Holz-
Verkaus.
(Submission )

Am Mittwoch de » 28 . Juni
vorm. 10 Uhr in Alteufteig auf dem
Rathaus aas Ikaatswalo Buhler,
Eschbach,Grund,Linsenteich,Schornz-
hardt,Wudelw . s,Gädetesioch,Bühl,
Vorderer Ztmmerplatz, Eichhalde,
Blöcheustich. Faste -hatte , Oberer
Erlenbach ; Giashardt , Ebene und
Rantelberg

Laugholz : 2238 Stück mit F « .:
1722 1, 996 II , 479 Hl . 415 IV
und 40 V Klaffe;
Sägholz : 122 Stück mit Fm.:
31 I, 9 II und 24 III Klaffe.

Schwmzwälderlisten gegen Be¬
zahlung, LaSverzeichnifleunentgelt¬
lich vom Forstamt.

Bekanntmachung.
Vom I « . bis 23 . Juni d. I . wird die Zufahrtsstraße zum

Güterbahnhof in Nagold mit der

Dampsstraßenwalze
bearbeitet werden.

Calw , den 10. Juni 1905.

K. Eisenbahndauinspektion:
I . V Mesmer.

vi - 61ÄÜ. V. 8Mäi8W ^ ° ? /ei - ZNLvsiv/LltuiiA

ÜMSttzjll SZL
briuZ 'k 2uw Versaust

iiirs ksrvorrsgsnd prsisrvsrts NarlLs:

1902l DvmMI
iiu stress vou 30 Liter au bsro ^ su

psr l. itsr M . I.— sd Niorstsin.
?rod8liiLts von 12  ? 1. M . 15 .—

KSASUL ^sbuabws oster Vorsinsenstuu ^ äss
Lstrutz -es.

Lekodelte oieicdseifsLals solche
liss rsitgemslssswL susgiebigste V/ssciimitkel

— —' 4K f*krt. packete ä nur 15 — —
//>s//e/r besserst SsLsäskleo e/Hs/e/,c/>

^ »sinigs fsbnitcsntsn:scirristrksnix iviriumiKSru

Eisenbahn-Paketadrejsen
zu Expreßgut , 2 Stück für 1 Pfg . sind zu haben bei

I -lizl . Live ! ^ usg. Itsi ' lsnuks. lUittiLgs - u.

nalsarLG ^ rvsss
KeitelsI-änreiZef der stszitlenrstzilt ürkizliilie liiill lies öfas-iiLtrüLlum 8stien.

6?et68err «ts , re. TZereten«.
Suchen Sie Stellung
staben Sie eine Stellung ru vergeben
Aoüen Sie Unwesen vsriettbaN verkaufen stier kranken
Aoilen Sie Ihren Sekanntmacbungen kttolge sicher«

so bsnutreu Lis

KllMMÄSS «. ' . " . I"
Nie„8alii8obk?rk 88s", Kenei-al -tnreigki- lier 8k8il!en 28 tallt u. Nk8 KroLLfterrogtumo

l ŝglivk 12 bis 36 Teilen grosses k ôi - innl.

t >>sre !ii»ig8l «rssst ^ ; : tL '.
2eitunA lesen vollen , sollten sivli stis
„Lastlsebs ? resse " bestellen . ^

Msg - tnsBe:
inorASn» slNAebensten Laobnebtso nost
lelsxramms , sovis intsrsssauts bsit-
Xrtiksl unst spnnnensts komsus sie.

tdexll -reilling l
äeu neuestenü aobriodtsu n.Ospessbso.

leiIMoM5l )L : r .72 ? »
Untarkaltungsblalt  nnst monatlicl>
rvei Llal sten „ O a « i» i « i>
^llxemeiuei ^ nrsiger für l.nnstvirt-
ssbalt , Osrtso -, Obst - u. IVeiubaü gratis.

ksglis II. tlsili !»
Abonnent uaob LinsenstunZ ster kost-
qnlttunx unst lü pfg .-stlarks körLrau-
katur : I stomsn , I llisanbakn -llurrduek,
»ovle äeu soböueu Vfanstkalsnstsr.

ä>8  psämiknggbk LL"
xsAsu VoreinssustnuA stss LstrsASs:
eins grosse Visnstkarts von Europa,
ksrtix aum ^ .ukbällAvu kür ölk . 1.—,
oseb »usvürts krsuko lstlc. 1.60 (ststt
>Ilr. 10.—) ; eins V/snstksrts von
kosten unst lVilrttombsrg lstlr. 1.—,
usek onsvLrts krnnlto ^llr . 1.60 (statt
>IIc. 6.—) ; dsists stsrtsn sus . neck
»usvärts krnnlro NI .̂ 2.60. Lins
Oomptoir - tiVsnstkarts stss äsntsebsu
Rsiebes , usbst Ztntions -Vsrssiebnis
nnst Vsrkskrs -Hnnstbneb xn Ältc. 3.—,
nseli nnsvürts krk . lstlc. 3.30. „sus
osutsvlilsnsts grossen lagen " , Lr-
innsrun ^ sn ans stein XrisAe 1870/71,
180 Leiten , ßross Onnrt init 8 Illu¬
strationen ,nur 80 kstg. (sekön ^ sbuust.
init reiek . Oeelcenversiernn ^ Äk .1.50)
kranlco . „Von stsrlsrulis nsok Lbivsgo " ,
koebintsrssssnts LebilstsrnnAsn ains-
rilcanisebsn Lebens unst LtreiknüAS
stnreb 8t . Louis , 3 . ^ ust„ 152 Leiten
^ross Hunrt lg Lüstern nnst einer
Lsskarts , nur KÜ pfg . franko . — kreis
kür ktiektabonnentsn lstk. 1.50 . —

Vas „ öürgerlioke Lesstrdiioli " suin
Vorsums preis von 50 kkß ., uaeli ans-
värts 20 kkA. inslir kür korto . Vas
bosbslssants kiavbtvsrk „Im kluge
stureli stis Welt" , sntb . 210 künstls-
risobs Illustrationen aus aller Herren
Lünster nseb Haturanknabnaen mit
srläutsrnstsm lext in boebslsgautsm
Linbanäs , kür lstk. 3.—, naob aus-
vürts Istk. 3.50 krsnko (statt lstk . 10.—).
„fisuss Uusikslbum ", sntb . 116 Lom-
positionen kür Llavisr unst desanA,
208 Leiten stark , in kraebtbanst
Nk . 3-—, naob ansvürts >IK. 3.50
franko (statt lstk . 8 .—). „sus stsm
Nsiclis ster tstusik" , in ster ^ uskübrunA
Lbnlieb vis stss nsns IVlusik-^ lbnin,
'̂sstoeb inbaltlieb Aanx versebisstsn,
sntb . 110 Lompos . kür Llavisr unst
dsssnK 11k. 3.—, naob ansvärts
1IK. 3-50 franko (statt Hk . 8.—).
„Krossen prsoblglodus " , 140 em IIm-
kanA, 33 em vurobmssssr , 54 em
Höbe , 18 farbig Hk . 8.50 , nae >> »us-
vürts inkl . Liste Hk . 10 .— kranko
(statt oa . Hk . 20 .—).

Ldoiiii6!iikiil8Mi 8 2^ M . I.8Ü fiis lllki IVIvWte
Via „ vLäisvko ? r « 88v " v !a ramMendlLU , äL8 von
2lt llllä Lvra ßvlv8vn virä anä 8vMv Äadvr in
kotllvr kawMo iwä tu kvmor Virk8oI »LN kedlea.

Die „öallisviio Ppevso " dient seit latii -en als oltirielles pudlürationsorgan küi- dis 8tädti8viien öetiöi -den
von Na>-l8rudv u. iü«' oine Neikv von 8taat8 -, zililitär-, ösrirko - u. Vemeindeboköi 'dön dso ganrsn i. snds8

p >»od « nan,mei »n gratis unst franko.

Kaltenbachs Schleppreche«
find unübertroffen in Dauerhaftigkeit und bequemer

Handhabung . Prospekte kostenfrei.

evr . Paul pau » AiMberg,
Fabrik landwtrtsch. Malchmeu.

88 . Vereine und Genossenschaften erhalten bei Abnahme einer
größeren Arnadl Rabatt.

i
ß
1

l
r
E

N « - » l d.

empfehle « wir folgende Karten:
Hi«« « H »rt « a «s HVttrtt . 8vUw »i7- v»» IMv«>7vIi»«,

1 : 50,000 mit Höhenkurven und Schummerung. Bl . 2 : Hohloh-
Baden. Bl . 3 : Calw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt . Blatt 5:
Horb -Nagold -Dornstetteu . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
1 ^ 50, aufgez. 2

L » rt«
1 : 70,000, Bl . 1—5, unaufgez. k 1.—, aufgez. k ^ 1.50.

M» »tS Enz-, Nagold- und Murgtal
1 : 110,000, unaufgez. k ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.

veUvratvlktsLisrt « von » 8vt »vrr»i-»» «»1»1, 1 : 400,000, 75
stl«8 8ol »« »r »vv»ia «s.

Zwischen Freudenstadl — Schönmünzach — Hornisgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Peterslhal — Kniebis — Rippoldsau.
1': 40,000. ^ I, aufgez. ^ 1.50.

St »n «IlLt»rt «> a «E 14x1. wUrtt . Sisirviibttrx » I»>I v »1«
I : 100,000, ausgezogen 50

14«nt « <L«a » » Ul««» «» 8ot »vv!»r >l» » l<1v«!rvlir8 , 1 : 50,000.
StD» »»vi»pr «aiL « rt «, tür

1 : 310,000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
lt«,r ««» « Ldts «» «» Lid in 9 Bl .,

1 : 150,000 k 80
von 8>nttx »rt » V«»8«dii » 8,

1 : 200,000, 1.—, auf Leinwand ^ 1.40.
vvdvralvdtalL ^ rt « voru Z4üutxv ^ tod HVUrtt«a »d «r8,

1 : 400,000, ^ 1.20.
Sdsr »»i»t8lt » rr «,» , 1 : 100,000 k 30 1 : 150,000 k 15

Lt1 »s «1«» I48 i»1xr «tot »» HVttrtt ^ntksrx in 55 Bl,
1 : 50,000, 1 Bollblatt 75 ^f, 1 Srenzblatt so

I4 »rt « «»«« a «at »vdvi » iL«li«d « (Httrtte »»d «lxt8vk «v Luteil ) ,
1 : 100,000, a ^ 1.50.

M«u « t » poxrr »pi ». L4» rts voi » WUrtteuadei -jx (Höhenkurvenkarte),
1 : 25,000, Bl . SS Altensteig. Bl . 105 Freudenstadt , Bl . 78 Simmers-
seld. Bl . 87 Calw, Bl . 95 Herrenberg, Bl . »4 Nagold , L ^ 1.50.

Sie« « Verlkedrslruet « ve « Ht itrltvimderx , 1 : 600,000, 30
I4»rt « U«8 » «» «« 8««« «»1t 1Iu»jt «;k « i»x,

1 : 200,000, ^ 1.50, aufgezogen ^ 2.—. u
UeberstchtSkarlen werden unentgeltlich abgegeben,  d

Außer den angeführten Karlen können u
Reisehandbücher , Führer , Karten « . PlLne aller Länder « . Städte M

von uns bezogen werden >

d . M ' . LM8Gr ' ' 86ktz Buchhandlung , k

Nagold.
Uaterzeichnet;

verkauft oder
verpachtet

6 '/, Vierte! Wiese am Rohrdorfer
Wälble , sowie 40 ar Baumwiese
am Z'egelrain.

Marie Henne Witwe,
Calwer strotze.

Nagold.
Verpachte den

Heu - «. Oehmd-
Ertrag

von b/« Wiese im Glockenrein
Fr . Buz , Schreinermstr.

Nagold.
Unterzeichnete

Verpachtet
17 u Wiese in den „Kreuzstein".

Kath. Theu rer Witwe.

-M
Kittel , klebt , leimt alles l AfL

LiuxiKsr Litt kür kornsllau , ster beim
8püleu iu beissm IVasser bäit.

Lur eebt mit Pslnnllt'
Lobatr.marke : »1» Nt » UIII»

Lrbültliob in lubeu L 30 kkx. bei
klmstnv Heller.

Zie sparen

-LZ
LA

H -ZL-Z

Seim LioLLllt von̂ »Urriilerv V.HäUmLsolUnsi» rlvl Oslo üarsll
ülrslitsn

füllst
_ ssakrrack̂

uTNaseli-Inil,S.-° >>m .Stuttgart.?«dntän m.roll-stnoat-r.>.SS- >»
?oemii»ü4 >öll>sl - „ „ 4—
I<ott»odliool>« 175
izluanklüiisiw.5jilu.Su.„ „ ti .-

rLG^ ML
l -S^

c- F" 2-^ S

T

»LdmLLss
Lu L « elkLsiiLvrH uni i tut
empfiehlt
Nasoid . H «Ii . Hlu« 88.

Gesucht wird etu tüchtiger

Möbelschreiner
auf Elchemnöbcl, sowie auch

ei« jüngerer
bei dauernder Beschäftigung.

Zu erfragen bet der Exped. d. Bl.

MspkLili KLKi ' vn^

Klkor ^ siiLS,
st^ issoinser ^ s Is inHI

AszrkA >LL»6tsge , s
eiv .>

emptisIilL
IV/üett. 'sksse- u.

jvvilft.Volrc,I'enerbkleli>L§1. LokHeksrnrit.

Niederlage: Lustav Nisin z. Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

Ikomü L läsyor,
Stuttgart u. Teinach. Teleph . Nr 7.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Otto Georg, S . d. Joh . Gg.
Schnell , Metallschleifers in Groß¬
burschla in Thüringen, den 8. Juni.

Todesfälle: Gottlob Raufer , Sattler,.
49 I . alt , den 12. Juni.
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